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bei Männern außerdem der ftarf behaarte Körper, der bi8 an die Augenlider hinauf-

wachlende Bart, das ungemein dichte, |hwarze (ausnahmsweife vothe, nie blonde), ftritppige

und dichte Haupthaar bei häufiger und vorzeitig eintretender Kahlköpfigfeit.

Innerhalb diefer allgemeinen Eigenthümlichkeiten jcheiden fich genau zwei verjchiedene

Typen. Den weit voriwiegenden Theil diefer Nace bilden Eleine, unterjeßte, wohlbeleibte,

jedoch nicht musfulöje Geftalten mit großer fleifchiger Naje und Unterlippe und etwas

(ichter Gefichtsfarbe, allzu-

langen Armen und Dber-

förpern, die bei dem lebhaft

trippelnden Gange auf dem

allzu fnapp bemefjenen Fuß-

gejtelle ganz bedenklich hin und

ber jchaufeln.

Den zweiten Typus bilden

hochaufgejchofjene, hagere Ge-

ftalten mit etwas gefriimmten

Nücen, jehmalen Lippen und

Ipindeldürrer Naje. Ihr unge-

wöhnlich dunkler Gefichtsteint

berechtigte Ian Lam, den

ihlimmen Wigbold, zu der

Annahme, daß fie „Tinte

ihwigen”. Nubhig, ja vor-

nehm in Gang und Geberden,

entbehren fie nicht einer ge-

wiffen anmuthig witrdevollen IN) N

Originalität. Spgenannte Softiimbilb einer alten Frau(1801).

Herkulesgeftalten, große, starke,

musfulöfe Halbriefen, find im armenifchen Volfsjchlage vollkommen unbekannt. Auch bei

den Frauen treffen fich „impofante Erfeheinungen“ äußerft felten, ja ich kann mich überhaupt

nicht erinnern, je eine Schlanke, hochgewachjene „Armenierin“ gefehen zu haben. Sie find

nicht das, was man als „schöne Erfcheinungen“ zu bezeichnen und zu verehren pflegt. Doch

finden fich unter den früh entwicelten Mädchen und jungen Frauen viele Typen von

pifanter Originalität und einer eigenthümlich eunft-wirdevollen Anmuth. Das Eluge, (etwas

falt) träumerifche, matt glänzende Auge, der dunkle, matte Teint, das jchöne ehwarze Haar,

ein umverfennbarer Adel der Züge, dies Exrbftüc aller uralten und geiftig lebenden Nacen,

Galizien. 29

 


